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(72) Erfinder: Die Erfindernennung liegt noch nicht vor

(54) Befestigung von Bohlen an einer Unterkonstruktion

(57) Die Erfindung betrifft eine Verbindung zwischen
Bohlen (11, 12, 13) und einer Unterkonstruktion (2) zur
Bildung einer Abdeckung, typischerweise einer Terras-
senabdeckung. Zwei unterschiedlich wirkende Verbin-
dungsteile erstrecken sich an den Rändern der unteren
Flächen der Bohlen zwischen diese und die Unterkon-
struktion. Jeder der beiden Verbindungsteile ist mit der
Unterseite einer Bohle verbunden. Der erste Verbin-
dungsteil (31, 131) ragt an einer Seite der Bohle unter
dieser hervor und ist dort mit der Unterkonstruktion ver-
bunden. Der zweite Verbindungsteil (32, 132) ragt auf
der anderen Seite der Bohle unter dieser hervor und er-
streckt sich dort weiter bis unter die nächste Bohle.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft die Befestigung von Boh-
len an einer Unterkonstruktion. Der wichtigste Anwen-
dungsfall dafür ist die Bildung von bodenartigen Abdek-
kungen im Freien, beispielsweise Terassenabdeckun-
gen. �
Bohlen in diesem Sinne sind Stäbe, Profile oder langge-
streckte Bretter, welche typischerweise aus Holz beste-
hen. Zur Bildung einer Abdeckung werden sie parallel
zueinander, mit einem kleinen seitlichen Abstand zuein-
ander, auf einer Unterkonstruktion, meist in Form einer
Querlattung befestigt.�
Die gängigste Methode die Bohlen an der Unterkonstruk-
tion zu befestigen ist die, sie durch eine Schraube von
der Oberseite der Bohlen her darauf anzuschrauben.
Vorteilhaft an dieser Methode ist, daß sie einfach anzu-
wenden ist und daß außer Schrauben keine Befesti-
gungsteile erforderlich sind. Nachteilig daran ist die gute
Sichtbarkeit der Schraubenköpfe.�
Entsprechend der DE 298 23 195 U1 und der EP 1 106
842 B1 werden Bohlen verwendet, welche an den Sei-
tenflächen ihres Mantels mit einer Nut versehen sind.
Die Bohlen durch Befestigungsteile gehalten, welche im
Spalt zwischen zwei Bohlen durch Schrauben an der Un-
terkonstruktion befestigt sind und mit seitlichen Fortsät-
zen an den unteren Nutflanken der benachbarten Bohlen
aufliegen. Nachteilig an dieser Befestigungsweise ist,
daß sie nur bei Bohlen anwendbar ist, welche seitlich die
entsprechende Profilform haben, daß die Spaltbreite zwi-
schen benachbarten Bohlen nicht oder kaum varlierbar
ist und daß die Bohlen direkt an der darunter liegenden
Unterkonstruktion aufliegen, wodurch kriechende
Feuchtigkeit mit all ihren negativen Folgewirkungen be-
günstigt wird.�
Entsprechend der DE 102 30 797 A1 wird ein Befesti-
gungsteil verwendet, welcher die Gestalt eines niedri-
gen, auf den Kopf gestellten T hat. Er erstreckt sich im
Spalt zwischen zwei benachbarten Bohlen und unter die-
se. Mit der unteren Fläche ist der Befestigungsteil an der
Lattung befestigt, vom Mittelsteg aus stecken Spitzen in
den Seitenflächen der Bohlen und fixieren diese somit.�
Nachteilig an dieser Befestigung ist, daß zu ihrer Her-
stellung ein Spezialwerkzeug erforderlich ist um die Spit-
zen in die Bohlen hineinzudrücken und daß sie bei sol-
chen Bohlen die seitlich mit einer Nut versehen sind, nicht
angewendet werden kann. Die Befestigung kann zudem
nicht oder nur mit größten Schwierigkeiten angewendet
werden, wenn die Bohlen aus sehr spröden Hölzern oder
anderen Materialen mit ähnlichen Festigkeitseigen-
schaften bestehen, da dann die Spitzen des Befesti-
gungsteiles nicht einfach in die Seitenflanken der Bohlen
eingedrückt werden können.
�[0002] Der Erfinder hat sich die Aufgabe gestellt eine
Verbindung zwischen Bohlen und Lattung bereit zu stel-
len, welche möglichst universell, d.h. unabhängig von
der Form der Seitenfläche der Bohlen und vom Material
der Bohlen anwendbar ist. Randbedingungen dabei sind,

daß keine Teile der Verbindung an der oberen Fläche
der Bohlen sein dürfen, daß die Bohlen in einem kleinen
definierten Abstand zur Lattung zu halten sind und daß
die Spaltbreite zwischen benachbarten Bohlen zumin-
dest in einem kleinen Bereich variierbar sein soll. Natür-
lich sollen die Teile für die Verbindung kostengünstig her-
zustellen und die Montage einfach sein.
�[0003] Zur Lösung der Aufgabe werden zwei unter-
schiedlich wirkende Verbindungsteile eingesetzt. Beide
erstrecken sich an den Rändern der unteren Flächen der
Bohlen zwischen diese und die Unterkonstruktion. Jeder
der beiden Verbindungsteile ist mit der Unterseite einer
Bohle verbunden. Der erste Verbindungsteil ragt an einer
Seite der Bohle unter dieser hervor und ist dort mit der
Unterkonstruktion verbunden. Der zweite Verbindungs-
teil ragt auf der anderen Seite der Bohle unter dieser
hervor und erstreckt sich dort weiter bis unter die nächste
Bohle und wird durch diese gegen Anheben von der Un-
terkonstruktion weg gehalten.
�[0004] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen,
welche zwei vorteilhafte Ausführungsformen zeigen, an-
schaulicher; �

Fig. 1: - zeigt eine erfindungsgemaße Verbindung mit
Blickrichtung von oben. Die Bohlen 11, 12,
13 sind dabei als durchsichtig angenommen
und mit durchgehenden dünnen Linien sym-
bolisiert dargestellt.

Fig. 2: - zeigt einen Verbindungsteil von Fig. 1 im
Schrägriß von oben.

Fig. 3: - zeigt einen Verbindungsteil von Fig. 1 im
Schrägriß von unten.

Fig. 4: - zeigt in gleicher Ansicht wie Fig. 1 eine wei-
tere Ausführungsform der Verbindung.

�[0005] Wie in Fig. 1 gut erkennbar, befinden sich am
Spalt zwischen den beiden Bohlen 11 und 12 zwei Ver-
bindungsteile 31 und 32. Die Verbindungsteile liegen
größtenteils unter den Bohlen und sie liegen zur Gänze
auf der durch eine Latte symbolisierten Unterkonstrukti-
on 2 auf.�
Der Verbindungsteil 31 ist über eine Schraube durch sei-
ne Bohrung 31.1 mit der Bohle 11 verbunden. Er ragt mit
einem Fortsatz 31.2 unter dem Rand der Bohle 11 hervor.
Am Fortsatz 31.2 befindet sich eine Bohrung 31.2.1
durch welche der Verbindungsteil über eine weitere
Schraube mit der Unterkonstruktion 2 verbunden ist. �
An der Bohle 12 ist ein Verbindungsteil 32 über eine
Schraube durch die Bohrung 32.1 angebracht. Der Ver-
bindungsteil 32 ist nicht mit der Unterkonstruktion ver-
schraubt. Er ragt mit Fortsätzen 32.2 unter der Bohle 12
hervor und unter die benachbarte Bohle 11 in den Spalt
zwischen dieser und der Unterkonstruktion hinein. Da
die Bohle 11 in diesem Bereich mit der Unterkonstruktion
2 verbunden ist, sind somit die Fortsätze 32.2 und mit
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ihnen die Bohle 12 gegen Anheben von der Latte 2 weg
gesichert.�
Am nächsten Spalt, jenem zwischen Bohle 12 und Bohle
13, ist nun die Bohle 12 mit einem Verbindungsteil 31
ausgestattet, welcher sowohl mit der Bohle als auch mit
der Unterkonstruktion durch jeweils eine Schraube ver-
bunden ist. Die Bohle 13 wird an diesem Spalt durch
einen mit ihr verbundenen Verbindungsteil 32 gehalten,
welcher mit Fortsätzen unter die Bohle 12 ragt.
�[0006] Dieses System wird bis zur letzten Bohle bei-
behalten.
�[0007] An jener Längsseite der ersten Bohle 11, an
welcher sich keine benachbarte Bohle befindet, ist diese
ebenfalls mit einem Verbindungsteil 31 ausgestattet der
sowohl mit ihr als auch mit der Unterkonstruktion durch
eine Schraube verbunden ist.
�[0008] Die Arbeit zur Montage der Bohlen kann in fol-
genden Schritten erfolgen: �

1. Erste Bohle (11) mit der oberen Seite nach unten
aber mit passender Längsausrichtung auf die Unter-
konstruktion auflegen.
2. Über jeder Latte der Unterkonstruktion an beiden
Rändern der Unterseite der Bohle einen Verbin-
dungsteil 31 über die Bohrung 31.1 an der Bohle so
festschrauben, daß ein Fortsatz 31.2 des Verbin-
dungsteils über den Rand der Unterseite der Bohle
hinausragt.
3. Die Bohle um ihre Längsachse drehen, sodaß sie
über die Verbindungsteile 31 auf der Unterkonstruk-
tion aufliegt und über die Bohrungen 31.2.1 an der
Unterkonstruktion 2 festschrauben.
4. Die zweite (nächste) Bohle (12) auf die schon
montierte Bohle längenrichtig aber mit der Oberseite
nach unten auflegen.
5. Über jeder Latte der Unterkonstruktion auf der den
weiteren Bohlen zugekehrten Seite der nun oben lie-
genden Unterseite einen Verbindungsteil 32 durch
die Bohrung 32.1 mit einer Schraube befestigen, an
der anderen Seite der Unterseite einen Verbin-
dungsteil 31 befestigen.
6. Bohle um 180° um ihre Längsachse drehen, ne-
ben der vorherigen Bohle längenrichtig auf die Un-
terkonstruktion legen und an die vorherige Bohle
schieben, sodaß die Fortsätze 32.3 unter die vorher
montierte Bohle gleiten. Die richtige Spaltbreite zwi-
schen den Bohlen durch einen Anschlagteil, welcher
während des Zusammenschiebens zwischen die
Bohlen gehalten wird, einstellen.
7. Die noch freien Fortsätze 31.2 der Verbindungs-
teile 32 an der soeben hingelegten Bohle durch die
Bohrungen 31.2.1 an der Unterkonstruktion fest-
schrauben.�

• Wiederholung der Schritte 4 bis 7 bis auch die
letzten Bohle so befestigt ist. Fertig.

�[0009] Wie schon aus Fig. 1 ersichtlich, kann für die

unterschiedlich eingesetzten Verbindungsteile 31 und 32
genau der gleiche Teil verwendet werden. Der Teil wird
in jedem Fall am Rand der Unterseite einer Bohle fest-
geschraubt. Im einen Fall ragt er mit einem Fortsatz
(31.2), mit dem er mit der Unterkonstruktion verschraubt
wird unter dieser Bohle hervor; im anderen Fall ragt er
mit Fortsätzen 32.3 hervor, welche nicht mit der Unter-
konstruktion verschraubt werden aber unter die benach-
barte Bohle reichen.
�[0010] Eine besonders einfache Ausführungsform der
Verbindungsteile 131, 132 die ebenfalls aus dem glei-
chen Teil gebildet werden ist in Fig. 4 dargestellt. Die
Verbindungsteile sind einfach längliche Plättchen mit
zwei hintereinanderliegenden Bohrungen. An der Boh-
rung 131.1 bzw. 132.1 etwa in der Mitte des jeweiligen
Verbindungsteiles, ist jeder Verbindungsteil an einer
Bohle festgeschraubt. Die Verbindungsteile 131 ragen
mit einem Fortsatz 131.2, welcher mit einer Bohrung
131.2.1 versehen ist unter der Bohle hervor und sie sind
durch diese Bohrung auch an der Unterkonstruktion 2
festgeschraubt. Mit einem Fortsatz 132.3 ragen die Ver-
bindungsteile 132 unter der Bohle hervor und zwar bis
in den Spalt zwischen der Unterseite der benachbarte
Bohle und der Unterkonstruktion hinein.
�[0011] Aus Gründen der Steifigkeit ist es vorteilhaft,
wenn sich der Verbindungsteil 132 nahe am Verbin-
dungsteil 131 befindet. Wenn sehr breite Latten für die
Unterkonstruktion oder überhaupt eine flächige angren-
zende Unterkonstruktion vorliegen, können die Verbin-
dungsteile 131 und 132 aber auch weiter voneinander
entfernt angeordnet sein. Es kann auch eine kleinere An-
zahl von solchen Verbindungsteilen 132 verwendet wer-
den, welche nur Verbindungen zur benachbarten Bohle
herstellen, als von Verbindungsteilen 131 welche direkt
mit der Unterkonstruktion zusammenwirken.
�[0012] Bei der Ausführung gemäß Fig. 1 bis Fig. 3 ha-
ben die Verbindungsteile Y-förmige Gestalt, wobei der
Mittelsteg jenen Fortsatz 131.2 bildet an welchem der
Verbindungsteil an der Latte festgeschraubt wird. Die
beiden gegabelten Stege bilden jene Fortsätze 32.3, wel-
che unter die benachbarte Bohle reichen. In montiertem
Zustand liegen an jedem Spalt zwischen zwei Bohlen an
jeder Latte der Unterkonstruktion zwei gleich ausgerich-
tete Verbindungsteile so hintereinander, daß der Fort-
satz 31.2 des einen Verbindungsteils 31 in die zwischen
den Stegen 32.2 des zweiten Verbindungsteiles 32 ge-
bildete Nut ragt. Damit bei der Montage nicht sehr genau
gearbeitet zu werden braucht ist die Passung zwischen
der Nut zwischen den Stegen 32.2 und dem Fortsatz
31.2 als sehr grobe Spielpassung ausgeführt.�
Gegenüber der Ausführungsform von Fig. 4 ist an der
Ausführungsform gemäß Fig. 1 bis 3 vorteilhaft, daß der
Verbindungsteil 32, welcher nicht mit der Latte ver-
schraubt ist, die Bohle an welcher er befestigt ist, steifer
hält als der vergleichbare Teil 132.. Weiters ist diese Aus-
führungsform durch die Symmetrie und durch das Inein-
andergreifen der Befestigungsteile 31 und 32 sehr ein-
leuchtend, sodaß sie auch von Laien extrem schnell ver-
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standen und fehlerfrei angewendet werden kann.
�[0013] Um die Montage zu erleichtern können - wie in
Fig. 2 und Fig. 3 gut erkennbar - die Verbindungsteile mit
Einkerbungen 31.4, 32.4 oder anderen Markierungen
versehen sein, welche jene Stellen kennzeichnen, an de-
nen bei der Montage die Seitenkante der unteren Fläche
der Bohle an welcher der Verbindungsteil befestigt wird,
verlaufen soll.
�[0014] Es ist vortelhaft die Bohrungen 31.2.1, 131.2.1
angesenkt auszuführen (Fig. 2, Fig. 3). Am Rand der aus
Bohlen gebildeten Abdeckung sind die Köpfe der durch
diese Bohrungen ansetzenden Schrauben sichtbar und
sollten daher versenkbar sein.
�[0015] Die Verbindungsteile bestehen typischerweise
aus Stahlblech. Um Material zu sparen - die Verbin-
dungsteile sind Großserienteile - sollten die Verbin-
dungsteile aus einem möglichst dünnen Blech hergestellt
werden dessen Ränder zwecks dennoch guter Biege-
steifigkeit aufgebogenen werden (Fig. 3). Es ist sinnvoll
die so gebildeten Verbindungsteile mit nach unten ge-
richteten Randbereichen zu montieren. Auf diese Weise
bildet sich unter der Fläche des Verbindungsteiles ein
Hohlraum in welchem der Kopf jener Schraube die durch
die Bohrung 31.1 bzw. 32.1 den Verbindungsteil mit einer
Bohle verbindet, Platz findet ohne daß eine Ansenkung
der Schraubendurchgangsbohrung erforderlich wäre.
�[0016] Für die Verbindung ist es egal welche Form die
Längsseitenflächen der Bohlen haben. Die Verbindung
kann auch bei Bohlen aus einem sehr harten oder sprö-
den Material angewendet werden. Erforderlichenfalls
kann vor dem Schrauben einfach vorgebohrt werden. Die
Bohlen liegen nicht direkt auf den Latten auf. Es befinden
sich keine Verbindungsteile an der Oberseite der Bohlen.
Der Spaltbreite zwischen benachbarten Bohlen ist bei
der Montage in einem gewissen Bereich frei wählbar.
Nicht zuletzt sind die für die Verbindung erforderlichen
Teile kostengünstig und einfach herzustellen und die
Montage ist einfach. Damit ist die zugrunde liegende Auf-
gabe erfüllt.
�[0017] Folgende Abwandlungen der beschriebenen
Verbindung sind dann möglich und evtl. sinnvoll, wenn
keine sehr harten oder spröden Materialien für Bohlen
oder Unterkonstruktion verwendet werden:�

An Stelle der Bohrungen 31.1, 131.1, 32.1, 132.1
und den Schrauben bzw. Nägeln mit denen die Ver-
bindung zur Bohle hergestellt wird, kann auch ein
Spieß direkt am Verbindungsteil engeformt sein. Zur
Verbindung des Teils mit der Bohle wird der Teil dann
passend auf die Bohle aufgelegt und dann mit einem
Hammer angeschlagen, sodaß der Spieß in das Ma-
terial der Bohle eindringt.
An Stelle von Schrauben können auch Nägel ver-
wendet werden.
An Stelle einer Bohrung 31.2.1, 131.2.1 im Fortsatz
31.2, 131.2 und einer Schraube durch diese Bohrung
kann beispielsweise auch eine U-förmige Klammer
verwendet werden, welche quer über den Fortsatz

und in die darunter liegende Unterkonstruktion hin-
ein verläuft.

�[0018] Für sehr schlanke Bohlen ist die Verbindung
vorteilhaft so abgewandelt, daß die beiden unterschied-
lich wirkenden Verbindungsteile zu einem einzigen Teil
zusammengefaß sind. D.h. ein einziger Verbindungsteil
erstreckt sich über die ganze Breite der Unterseite der
Bohle und steht an beiden Seiten vor. An der einen Seite
wird er mit der Unterkonstruktion verbunden, an der an-
deren Seite reicht er unter die nächste benachbarte Boh-
le.

Patentansprüche

1. Verbindung zwischen Bohlen und einer Unterkon-
struktion zur Bildung einer Abdeckung aus mehreren
in ihren Randbereichen parallel zueinander liegen-
den Bohlen, wobei sich Verbindungsteile an den
Rändern der unteren Flächen der Bohlen zwischen
diese und die Unterkonstruktion erstrecken, ge-
kennzeichnet dadurch, daß  zwei unterschiedlich
wirkende Verbindungsteile (31, 131) und (32, 132)
verwendet werden, wobei jeder dieser Verbindungs-
teile im wesentlichen flach und mit der Unterseite
einer Bohle (11, 12, 13) verbunden ist, wobei sich
ein Verbindungsteil (31, 131) an einer Längsseite
der Unterseite einer Bohle unter dieser hervor er-
streckt und dort mit der Unterkonstruktion (2) ver-
bunden ist und wobei sich ein anderer Verbindungs-
teil (32, 132) auf der anderen Längsseite der Unter-
seite einer Bohle (12, 13) unter dieser hervor er-
streckt und mit diesem Bereich (32.3, 132.3) bis un-
ter die Unterseite der benachbarten Bohle (11, 12)
reicht.

2. Verbindung nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, daß  die beiden unterschiedlich wirkenden
Verbindungsteile (31, 131) und (32, 132) gleich aus-
geführt sind.

3. Verbindung nach Anspruch 2, gekennzeichnet da-
durch, daß  die Verbindungsteile Y-förmige Gestalt
haben, wobei der Mittelsteg des Y jenen Fortsatz
(31.2) bildet über welchen der Verbindungsteil an
der Unterkonstruktion (2) befestigt wird, wobei die
beiden gegabelten Stege jene Fortsätze (32.3) bil-
den, welche unter die benachbarte Bohle reichen
und wobei der Fortsatz (31.2) des Befestigungsteiles
(31) an einer Bohle zwischen die beiden Fortsätze
(32.3) des andersartigen Befestigungsteils (32) der
benachbarten Bohle reicht.

4. Verbindung nach Anspruch 2, gekennzeichnet da-
durch, daß  die Verbindungsteile die Form von läng-
lichen Plättchen mit geraden parallelen Längskanten
haben.
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5. Verbindung nach Anspruch 1, gekennzeichnet da-
durch, daß  die Verbindungsteile (31, 131, 32, 132)
an ihren Rändern aufgebogen sind und daß die Ver-
bindung zu der Unterkonstruktion über eine Durch-
gangsbohrung (31.2.1, 131.2.1) im Verbindungsteil
(31, 131) und Schrauben erfolgt.

6. Verbindung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, gekennzeichnet dadurch, daß  die Verbin-
dung zwischen Verbindungsteilen und Bohlen über
eine Durchgangsbohrung und eine Schraube erfolgt.

7. Verbindung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, ge-
kennzeichnet dadurch, daß  die Verbindung zwi-
schen Verbindungsteilen und Bohlen über Spieße
erfolgt, welche Teil der Verbindungsteile sind und
bei der Montage in das Material an der Unterseite
der Bohle eingedrückt werden.

8. Verbindung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, gekennzeichnet daß die beiden unterschied-
lich wirkenden Verbindungsteile zu einem einzigen
Teil zusammengefaßt sind, welcher sich über die
ganze Breite der Unterseite der Bohle erstreckt, an
beiden Seiten vorsteht, an der einen Seite mit der
Unterkonstruktion verbunden ist und an der anderen
Seite bis unter die nächste benachbarte Bohle reicht.

9. Verbindung nach einem der vorgenannten Ansprü-
che, gekennzeichnet dadurch, daß  die Verbin-
dungsteile an jenen Stellen welche bei der Montage
an der Seitenkante einer Bohle zu liegen kommen
sollen, mit einer Markierung wie beispielsweise einer
Einkerbung (31.4, 32.4) versehen sind.
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